
 Berchtesgadener Alpen       Gotzenalm (1685 m)

entschärfen die teils schmierigen Holzstiegen am Unteren 
Hirschenlauf.  
Gaumenfreuden: Höchstleistungen am Herd werden 
anderswo erbracht. Wichtig ist allerdings der obligatorische 
Enzianschnaps auf der Brennhütte von Hubert Ilsanker zwi-
schen Königsbach- und Priesbergalm.
Familienfreundlichkeit: Wegen der Länge der Tour und 
dem eher zähen Auftakt bis zur Priesbergalm höchstens 
etwas für Kinder, die eine ganz enge Verbindung zu Dreize-
henspechten und Borkenkäfern haben.
Orientierung/Route: Vom Königsseeparkplatz an der 
Jennerbahn-Talsation vorbei (hier ließe sich mit der Bahn 
bis zu Mittelstation abkürzen, was aber kostet) über die 
Skipiste oder die Jennerbahnstraße, Richard-Voß-Straße 
und Hochbahnstraße zum Wanderweg Nr. 493 (Hochbahn). 
Nun sanft ansteigend in Richtung Königsbachalm (1200 m). 
Von dort steil bergauf zur Enzianbrennhütte und weiter zu 
den Priesbergalmen (1460 m). Auf schmaler werdendem 
Weg weiter nach Süden und bald rechts abzweigen auf den 
Unteren Hirschenlauf, der erst steinig, später über Holzstie-
gen durch Nationalpark-Wald führt und an einem Forstweg 

mündet. Hier links und steil bergan zur Gotzenalm (1685 m). 
Ein Abstecher zum Aussichtspunkt Feuerpalfen (1741 m) ist 
keine Zugabe, sondern Pflicht. Die Wahl des Abstiegs ist stark 
saisonabhängig. Schöner und ausgesetzter ist der Weg über 
die Regenalm nach Salet ganz im Süden des Königssees, wo 
die Bootsanlegestelle allerdings nur bis zum 16. Oktober 
(Stand: August 2016) angefahren wird. Zudem gilt es, die 
Abfahrtszeiten zu beachten. Alternativ geht es zur Bedarfs-
Bootshaltestelle Kessel (Schiebetafel am Steg benutzen).
Dominik Prantl

Blick vom Aussichtspunkt »Feuerpalfen«
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 Berchtesgadener Alpen       Überschreitung des Wagendrischelhorns (2252 m)

Wagendrischelhorn und damit die Schwierigkeiten jedoch 
auf der Ostseite umgehen.
Gaumenfreuden: Unterwegs dient der Rucksack als 
Speisekammer. Nahe des Ausgangs-und Endpunkts hilft der 
denkmalgeschützte Gasthof Auzinger per Schweinsbraten 
beim Ausgleich des Kaloriendefizits, Tel. 0 86 57/2 30, 
www.auzinger.de. 
Familienfreundlichkeit: Wer meint, seinen Kindern diese 
lange, teilweise auch durch Absturzgelände führende Tour 
zumuten zu können: Bitteschön! 
Orientierung/Route: Der asphaltierten Straße durch die 
Schranke nach Südwesten ins Klausbachtal – vorbei an der 
Nationalpark-Informationsstelle – folgen. Nach wenigen 
hundert Metern rechts in Richtung Halsalm abzweigen. An 
der Halsgrube (ca. 1080 m) links auf den Böslsteig und bald 
über steinige Grashänge zur Felswand. Auf wunderbar 
schmalem Steig nun den Drahtseilsicherungen entlang bis 
auf den Kamm unterhalb des Reiter Steinbergs folgen. Nun 
südwestlich über das baumlose, herrlich zu bewandernde 
Hochplateau der Plattelköpfe (2098 und 2106 m) zum Gipfel 
des Wagendrischelhorns (2252 m). Von nun an ist wieder 

Konzentration an den südabwärts führenden Drahtseilen 
mit einem kleinen Kamin als Schlüsselstelle gefragt (B). In 
der Mayrbergscharte (2055 m) wird das Bergerlebnis durch 
Schutt, Rinne und einige lose Steine bereichert, bis man – das 
Stadelhorn westlich umgehend – auf den Schaflsteig trifft. 
Diesen stets bergab bis zur Haltestelle Engertstube folgen 
und hoffen, den letzten Almbus um 17.10 Uhr (bis 3. Oktober, 
danach eingeschränkter Fahrbetrieb) zu erwischen: Das 
erspart den müden Füßen eine gute Stunde Talhatscher mit 
eingeschränktem Erlebniswert. 
Dominik Prantl

Interessante Gesteinsformation am Weg
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 Berchtesgadener Alpen       Mannlgrat/Hoher Göll (2522 m)

Infos: www.kehlsteinhaus.de 
Hinweis: Es ist auch die Schreibweise »Mandlgrat« ge-
bräuchlich. »Mannlgrat« bezieht sich auf die AV-Karte.
Orientierung/Route: Vom Kehlsteinhaus auf einem 
Wanderweg zum Gipfelkreuz. In gleicher Richtung wird der 
Weg zum Pfad und führt über felsiges Gelände in die Scharte 
(Beschilderung: »Mandlgrat Klettersteig«). Zuerst noch ohne 
Kletterstellen an der Nordostseite des Grates immer in Rich-
tung Südosten, bis man erste Drahtseile erreicht. Immer dem 
Grat folgend geht es mal links, mal rechts davon weiter. In ei-
ner absteigenden Querung an steilen Felsplatten entlang, bis 
man den krönenden Abschluss der Gratkletterei erreicht: Im 
steileren Gelände geht es (unterstützt durch Tittbügel und 
Leitern) über Felsaufschwünge und einen Kamin zu einem 
Absatz. Nun im felsigen Gehgelände zum breiten Nordgrat 
des Hohen Göll, wo man auf den Zustieg vom Purtscheller-
haus trifft. Hier rechts und entlang des Kammes, meist aber 
westlich davon nach Süden bergan. Nach einem letzten 
Aufschwung wird das Gelände flacher und man erreicht über 
unübersichtliches Felsgelände (gut auf die Markierungen 
achten!) den Hohen Göll. 

Abstieg: Vom Gipfel nach Süden bergab und dann links, um 
flacher dem breiten Kamm zu einem Kreuz zu folgen. Von hier 
über Geröll nach Süden in die Göllscharte. Man ignoriert die 
Abzweigung nach rechts und geht weiter Richtung Süden. 
Wieder ansteigend erreicht man eine Rinne, die auf einen 
seilversicherten Grat führt. Über diesen teils ausgesetzt zum 
Großen Archenkopf. Teils mit Drahtseilhilfe erreicht man 
den Kammaufschwung des sogenannten Brettriedl, von wo 
es zum Hohen Brett weiter geht. Über Serpentinen zum Jä-
gerkreuz und durch eine Rinne in die steile Südflanke hinab. 
Letzte Felspassagen führen über Geröll zum Pfaffenkegel 
hinab, von wo aus man im Latschengelände das Stahlhaus er-
reicht. Von hier auf  markierten Wegen (Nr. 499, 498 und 498a) zur 
Mitterkaseralm und zur Bushaltestelle Hinterbrand hinab.
Michael Pröttel

Luftige Passage am Mannlgrat
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 Berchtesgadener Alpen        Gotzenalm (1685 m)

Almtour östlich des Königssees
Schöne, lange Wanderung, die anfangs zwar oftmals auf breiten Forstwegen führt, aber dafür einen Alm-
Overflow bietet, u.a. mit Königsbachalm, Priesbergalm, Gotzenalm, Regenalm, Saletalm. Zurück fährt 
man wie die Kühe im Herbst: per Boot.

Talort: Schönau am Königssee, Ortsteil Königssee (632 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz Königssee (610 m), Gebühr 
5 Euro
Gehzeiten: Parkplatz – Königsbachalm 1 1⁄2 Std – Pries-
bergalm 45 Min. – Gotzenalm 2 1⁄4 Std.,  Abstieg nach Salet 
2 1⁄2 Std.
Mobil vor Ort: Die Buslinie 841 fährt direkt vom Bahnhof 
Berchtesgaden zum Parkplatz Königssee (www.rvo-bus.de), 
Preise und Fahrzeiten der Boote unter www.seenschifffahrt.
de, Achtung: Die Anlegestelle Salet wird nur im Sommer und 
Frühherbst angefahren. 
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, BY 21 »Nationalpark 

Berchtesgaden, Watzmann«; Bayerisches Landesvermes-
sungsamt 1:50 000, »Berchtesgadener Alpen«; »Meine Lieb-
lingsalm Chiemgau & Berchtesgaden«, J. Berg Verlag, 2014
Information: Berchtesgadener Land Tourismus GmbH, Tel. 
0 86 52/6 56 50 50, www.berchtesgadener-land.com
Hütten: Gotzenalm (1685 m), 101 Schlafplätze, geöffnet 
von Ende Mai bis Mitte Oktober, Tel. 0 86 52/69 09 00,  www.
gotzenalm.de, an Wochenenden und Feiertagen unbedingt 
reservieren
Charakter: Lange, daher konditionell fordernde, aber 
technisch unschwere Tour mit teilweise spektakulären Bli-
cken auf die Watzmann-Ostwand. Drahtseilversicherungen 

1

∫ ↑ 1200 Hm | ↓ 1200 Hm | → 17,6 km | † 7 Std. | 

 Berchtesgadener Alpen       Überschreitung des Wagendrischelhorns (2251 m)

Anspruchsvolle Tour mit Klettersteigpassagen
Trittsicherheit und Kondition fordernde Tagestour durch den südlichen Teil der von Berggehern oftmals 
eher vernachlässigten Reiteralpe. Für reine Wanderer wegen längerer Klettersteigpassagen (etwa 220 
m) am Wagendrischelhorn nicht geeignet. Für alle anderen: ein Genuss

Talort: Hintersee (800 m)
Ausgangspunkt: Parkplatz Hirschbichlstraße (796 m)
Gehzeiten: Parkplatz – Nähe Reiter Steinberg 2 1⁄2 Std – 
Mayrbergscharte 2 1⁄4 Std – Engertstube 2 Std. – Parkplatz 
1 1⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Die Buslinie 846 fährt direkt vom Haupt-
bahnhof Berchtesgaden zum Ausgangspunkt (www.
rvo-bus.de); zudem gibt es neuerdings auch den Rufbus 
Berchtesgaden, Tel. 0 86 84/9 68 63 90 (Anmeldung 2 Std. vor 
gewünschter Abfahrt). Von der Engertstube im Klausbachtal 
lässt sich die Tour mit dem Alm-Erlebnis-Bus gegebenenfalls 
um eine Stunde verkürzen.

Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, BY 21 »Nationalpark 
Berchtesgaden, Watzmann«; Bayerisches Landesvermes-
sungsamt 1:50 000, »Berchtesgadener Alpen«
Information: Berchtesgadener Land Tourismus GmbH, Tel. 
0 86 52/6 56 50 50, www.berchtesgadener-land.com
Ausrüstung: Evtl. Klettersteigset, Gurt und Helm
Charakter: Kräftezehrende Tour für versierte Bergsteiger 
und Wanderer, bei der die schwierigeren, Trittsicherheit 
erfordernden Passagen erst auf der zweiten Hälfte warten. 
Gelegentlich werden die Schlüsselstellen des eher leichten 
Klettersteigs am Wagendrischelhorn sogar mit C bewertet, 
was aber wohl etwas übertrieben ist. Notfalls lasen sich das 
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∫ ↑ 1500 Hm | ↓ 1500 Hm | → 14,5 km | † 8 Std. | 

 Berchtesgadener Alpen       Mannlgrat/Hoher Göll (2522 m)

Beeindruckende Grat-Tour in gewaltiger Felslandschaft
Der traditionsreiche Klettersteig über die Mannlköpfe auf den Hohen Göll hat großartige Ausblicke unter 
anderem auf den Watzmann zu bieten. Zudem ist der Anstieg sehr abwechslungsreich, was auch für den 
großartigen Abstieg übers Hohe Brett gilt. 

Talort: Berchtesgaden (571 m)
Ausgangspunkt: Kehlsteinhaus (1834 m)
Endpunkt: Hinterbrand (1080 m)
Gehzeiten: Kehlsteinhaus – Rauchfang 2 1⁄4 Std. – Hoher 
Göll 1 Std. – Hohes Brett 2 1⁄2  Std. – Stahlhaus 1 Std. –  Hin-
terbrand 1 3⁄4 Std.
Mobil vor Ort: Mit dem Zug nach Berchtesgaden und mit 
dem Bus 838 zum  Obersalzberg. Mit Bus und Aufzug zum 
Kehlsteinhaus. Zurück von Hinterbrand auch mit dem Bus 
838
Karten/Führer: AV-Karte 1:25 000, BY 22 »Berchtesga-
den/ Untersberg«

Information: Berchtesgadener Land Tourismus GmbH, Tel. 
0 86 52/6 56 50 50, www.berchtesgadener-land.com
Hütte: Stahlhaus (1736 m), ÖAV, ganzjährig geöffnet, Tel. 
0 86 52/6 55 99 22, www.alpineausbildung.at/stahlhaus
Beste Jahreszeit: Mitte Juni bis Mitte Oktober
Charakter: Sehr lange Bergtour mit ausgesetzten Passa-
gen. Erfahrenen Berggängern genügt eine normale Berg-
wanderausrüstung. Im Zweifelsfall Klettersteigausrüstung 
mitnehmen 
Einsamkeitsfaktor: Nimmt man den ersten Bus um 8.30 
Uhr zum Kehlsteinhaus, mit dem auch das Personal fährt, hat 
man den Mandlgrat fast für sich allein. 
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